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Ein Vorentwurf zum 
Regensburger Keplerdenkmal 
Von Dr. Heinrich Huber 
Regierungsrat i. Kl. am Landtagsarchiv München. 
Der Erbauer des Regensburger Keplerdenkmals Emanuel d'Herigoyen 
hatte urfprünglich einen von dem wirkl ich ausgeführten Entwurf gänzlich 
verfchiedenen Vorentwurf gefertigt. Der Vorentwurf befindet fich heute 
noch i m Befitze der Familie von Herigoyen und wurde mir für die 
Zwecke diefer Feftfchrift freundlichft zur Verfügung geftellt. 
Diefer erfte Entwurf, der einigermaßen an das von Herigoyen wäh-
rend feiner Afchaffenburger Zeit (1798 —1803) im Park von Schönbufch 
erbaute Philofophenhäuschen erinnert, fah einen rechteckigen, gefchloflenen 
Tempel mit ovalem Innenraum und Annexraum vor, welch letzterer viel-
leicht zur Aufftellung der Büfte beftimmt war. Die Vorderfeite weift ein 
nifchenartig in die Mauerftärke vertieftes, von zwei toskanifchen Säulen 
flankiertes Portal auf und w i r d von Architrav, Fries und Kranzgefims ge-
krönt. Das Mauerwerk zeigt kräftig betonte Quaderfchichtung, wie wir 
fie z. B. auch am Erdgefchoß der von Herigoyen entworfenen Faflade 
des Minifteriums des Ä u ß e r n in München fehen. Der Fries trägt die 
Zeichen der damals bekannten Planeten (alfo ohne Neptun) einfchließlich 
Sonne und Erde. Zwifchen den Zeichen für Uranus und Saturn findet 
fich ein auf der Balis flehendes gleichfeitiges Dreieck, welches das uralte 
Symbol für die Allgegenwart der Gottheit ift, deflen Bedeutung in der 
heute noch üblichen Darftellung für das Auge Gottes (Auge i m Dreieck) 
bis in die Gegenwart lebendig geblieben ift. 
Die vorgefehene Länge des Tempels (ohne Annexraum) betrug 20 Fuß, 
die Breite 15, die Höhe bis Hauptgefims Oberkante 13 Fuß. 
Der Entwurf ift von Herigoyen eigenhändig mit feinem N a m e n fig-
niert und zwar i n der Form d'yrigoien (Vgl . hierüber meinen Auffatz im 
„Bayerland", Jahrgang 1926 S. 147). Rechts unten auf dem Entwurf 
fleht eine eigenhändige, fchwer leferliche Randbemerkung des Fürftprimas 
Dalberg, datiert Regensburg, 2. A p r i l 1806. 1 In diefer Randbemerkung 
1 D a l b e r g f c h r i e b h i e r v e r f e h e n t l i c h d i e J a h r e s z a h l 1 8 6 0 (!) . D e r a r t i g e V e r -
f e h e n f i n d e n l i e h b e i d e m n i c h t f e h r k o n z e n t r i e r t a r b e i t e n d e n F ü r f t e n h ä u f i g . 
V g l . h i e r ü b e r m e i n e B r o f e h ü r e : A u s d e n N a c h l a ß a k t e n des F ü r f t p r i m a s K a r l 
v . D a l b e r g ( R e g e n s b u r g 1926) S e i t e 18 F u ß n o t e 1, S e i t e 2 7 F u ß n o t e 2. 
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erklärt Dalberg die von Herigoyen vorgefchlagenen Maße des Denkmals 
als zu klein und wünfcht eine 1 i ch t e Länge von 24 und eine 1 i ch t e 
Breite von 20 Fuß. Wahrfcheinlich ergab dann ein neuer Entwurf , daß 
eine Vergrößerung der Proportionen den ohnehin in der Erfcheinungsform 
etwas gedrungenen Viereckstempel zu plump geftaltet hätte, fo daß man 
fich an Stelle defTen für den graziöfen Rundtempel entfchied. 
D a ß es fich wirkl ich um einen Entwurf für das R e g e n s b u r g e r 
K e p l e r d e n k m a l und nicht etwa für irgend ein anderes Bauwerk 
handelt, geht aus den als Schmuck des Friefes vorgefehenen Planeten-
zeichen und ferner aus dem Datum der Randbemerkung Dalbergs hervor. 
A m 1. Februar 1806 war der öffentliche Aufruf zur Errichtung des Denk-
mals erfolgt und gleichzeitig wurde offenbar Herigoyen mit der Anfer-
tigung des Entwurfs betraut, den er nach einigen Wochen dem Fürft-
primas, der damals fouveräner Herrfcher des Fürftentums Regensburg 
war, zur Genehmigung vorgelegt haben w i r d . 
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